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werden mußten . Auch diese wurbe, wie aus mehreren
landständischen Protokollen hervorgeht, von den
Ständen (der Ritterschaft) alsbald ohne Schwierigkeit

ugetfanden .

Mussolini kämpft um den Wald .
#u beachtliches Kapitel auch für uns Sauerländer .

(Mitgeteilt von K. M. )
Es ist eine Binsenwahrheit, daß der Raubbau

im Walde in den Ländern des Altertums einen
Klimawechsel herbeigeführt hat, der in jeder
Beziehung für Land und Volk verderblich wurde, und

Waldgöttern hing. Auch wir kennen ja
Märchen und Sagen dieser Art, die unz
auf das innige Verhältnis unserer Vorfahren
der Waldeseinsamkeit hinweisen . Aun soll der Baum
und der Wald wieder „heilig“ werden, die geheimnis¬
volle Dämmerung des Waldes, einst für die Bewoh¬
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hatte, daß die Abnahme der als Feuchtigkeits¬

ir für den Charakter des Klimas unerläßlichen
Walver nun auch das Klima in dem Sinne sich an¬
dern ließ, daß der natürliche Nachwuchs ausblieb.
Der Boden vertrocknete, statt der normalen und rela¬
tiv gleichmäßigen Niederschläge des durch reiche Be¬

Ses seshe . ie e . . sund Wolkenbrüche zu charakterisieren, durch die das
trocken gewordene Erdreich des früheren Waldbodens
fortgespült wurde — das Schicksal des Waldes war
besiegelt, die Weidewirtschaft der in Frage kommen¬
den Völker tat das ihre, um das Aufkommen .
Baumbestandes zu verhindern . Es stimmt nichtnn man sagt, daß Roms Größe von denbnchen

aß es die
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ussolizi
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hirren, die ihre
treiben, wo es h
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—. — Gott
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kleiner,
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Generanonen wieder

die öde Campagna mit
— breiten Steppengürtel
durchsetzt von unheilvollen Mola:
inst mächtige Wälder ; der

Klimapachfele

blik geopfert und zu riefigen und zahllosen Galeeren
und Prunkschiffen verbaut wurde. Ebenso ging es
mit den gewaltigen Baumbeständen der Apenninen,
die Höhen wurden kahl, das Klima entsprechend
regenarm , sich nur in einzelnen, umso heftigeren Re¬

De Molarta vog aim, Anta dieter Acderctrserung uol
Mussolini nun brechen.

Wenn 3ar —“

— — Fors
Mitglieder auf zu

ihre Aufgabe ausgebildet . . — ¬
es ist, weitere Abholzungen zu verhindern und die
Aufforstungskampagne mit allen Mitteln der Prova¬
ganda zu unterstützen . Trotzdem wird es natürlich
die heutige Generation nicht mehr erleben , wenn ihre
Anstrengungen die ersten sichtbaren Früchte zeitigen.

Neue Heimatschriften .
Siegerland . Blätter des Vereins f. Heimatkunde

und Heimatschutz im Siegerlande samt Nachbar¬
gebieten. (Verlag Vorländer, Siegen. )

Aus dem Inhalt von Heft 1 des 12. Bandes:
Ouiring, Die Anfänge des Verghaues im Sieger¬
lande. — Schmidt , Nachrichten über das Geschlecht
„von Scheidt gen. v. Wechpfennig. — Wolf , Die
erste dramatische Aufführung in Siegen.
Westfalen . Mitteilungen des Landesmuseums der

Provinz Westsalen und des Vereins f. Gesch. u.
Altertumskunde Westfalens.

Diese wichtige Zeitschrift ist neu erschienen unter
Schriftleitung von Univ. =Prof. Dr. Eitel , Mün¬
ster, Museumsdirektor Dr. Geisberg , Münster
und dem Direktor der Landesabteilung Paderborn
vom Westf. Altertumsverein , Pfarrer Dr. Wurm.
Den Verlag hat Dr. Th. Rensing, Dortmund, Be¬
kenstr. 19 übernommen. Welch wichtiges Orgon bier¬
mit wieder ins Leben gerusen worden ist, beweist ein
Ueberblick über den Inhalt der beiden ersten Hefte
des mauen (insgesont 15.)
schrift erscheint dmonatlich und wird den Mitglie¬
dern des Weit. Altertumsvereins Lostegios, won¬
biesen

über die Schlacht bei Jena u. Auerstädt. — Dr. E.

De Se ie cec eeStieren, Probleme in der Vor= u. Frübgeschichte— ——* —
Rensing, Zur

M uen e
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Westsabens. — Dr. Th.
Frgg
Die westsälische Zeimat.

matbundes. Herausg. von
verlag Dortmund.

Inhalt von Heft 5: C. H. Erko¬
— H. Ofsenberg , Thven west¬
der Gegenwart. — H. Esser,
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der echten Heimat.

Ranche esse durh dat Soustond dor Meben

Schühet die Bau= und Kunstdenkmäter !
Aus der Geschichte des Aberglaubens in der Graf¬

schaft Mark .
Die Rittersitze im kurkölnischen Lennegebiet .
Mussolini kämpft für den Wald.
Neue Bücher zur Heimatpflege.

Von der echten
Woran denken wir zuerst bei dem Worte Hei¬

mat? Wir denken zuerst an etwas, was zusammen¬
was Zusammenhalt hat. Nun frage

aber, woher soll Zusammenhalt kommen, wenn
st aus der Liecbe? Wo ist irgend etwos, ander#s,

De Heraät. , Ge. , Bll. 28. Jante . Seri eEtwa Geld und Gut? Ach, um Geld und Gut sind

Gevohnheit! Oder was sonst? Sind das nicht alles
morsche Bänder, die reiten , weng' s, einmal drauf uud sche haben ste

kommt? Du kennst ein Gesängnis. Was hält Und es ist emn
leute dort zusammen? Stell dir vor, es würden wie einer um

Tages von einem Erdbeben die vier Mauern
—— und das Gefängnis nach allen vier Winden

wird ges

doese Verschen, Sie wrdef Ppsit. f rür 22. ue .
men Osen noch frieren, und sie werden eine Sehnsucht
haben und wissen nicht wonach, und Den

nicht worauf. Arme Teufel werden siet was man
fei. Viel¬

wenn man ihnen
not, bitter not?

die

leicht, daß sie die Nase rümpfen,
Dn cnuer ##. Hr. grc. der drck. ide toh dlen

den Mut zur Liebe wieder aufbringen und ihre Liebe
in den kalten Raum strahlen lassen, selbstvergessen
und verschwenderisch . Denn Leben entzündet sich nur
an Leben und Liebe an Liebe. Soviel Adel ist doch
noch im Menschen , daß er es auf die Dauer gar
nicht aushält, nur Liebe zu empfangen .

Und doch ist der Zusammenhalt nur erst ein
ench ad ven Seit frre cenr, Nr. S

— eu beobachtet, die miteinander
alt geworden sind? Fast ist

Gefichter ähnlich ge¬
# # # aneinandergelebt . ##

— einer in den andern hineingeleht.
rührendes Schauspiel zu sehen, wie
des andem Eigenart, Beschzih, wei

Grauwsegen. VonWas wied geschehen ?. Das wäre just
o, wie wenn der Junge seinen, Kornickelstall auf¬

ihren Zusammen¬
nur finden durch

macht. In drei Minuten war das Lokol geräumt.
Wenn nun dasselbe aber bei eurem Hause
würdet ihr da auch aubeinanderlaufen ? Warum
nicht? Ja, es sind ja nicht die vier Wände, die

wie 35 bal der Fomaste dr. so Nr 6s auch bei der

die Liebe.

Beuchnunder . wo
de f. 4.

nur ein Sommelsurium von Leuten und Häusern,
von denen nur der lame der Stadt oder des Dorses# sie eigentlich zusammengehören und eine
Euchen buwen sollen. In Wirkkahleit isrs aber so,
aus wenn zwischen jedem haus und seinem Nach¬
barhaufe ein Meer sich dehnte so groß wie der
Atlantische Ozean. Es sind lauter Inseln, die da
der Zwall zusammengeschneit hat. Und wenn diese

und sie mit sorgender Liebe reivektiert. Diese Kennt¬
nis der Eigenart des andern kann aber immer naar
aus der Gebe kommen. Denn nur die Liebe nimmt
sich die Zeit und hat die Geduld dazu, den andern
zu verftehen, und nur der Liebe öffnet sich das Herz
des andern so, daß es bis in seine letzten Tiesen ohne
Geheimmisse blaibt. Wo mon keine Liebe spürt, da
derschüiche mnmn sch, ds ut so schger , Pit. Aemöhen
jeden Tag zusammen zu leben, und das Zusammen¬
leben wird zu Qual und Auseinanderleben , wenn
nicht der Geist der Liebe die innere Harmonte schafft.
Warn die Liacbe nicht alles ausgleicht und
was soll dann werden? Dann wird die Heimat wie
die Fomilie ein Zuchthaus , dem man se. eher, ###
lieber entflieht . Wer also Heimat schaffen will,
muß jene Geduld der Liebe aufbringen , die sich in
jeden andern hineinlebt. Da habe ich Heimat,
ich mich verstanden weis. Wie wußte doch Chri¬
stus einem jeden gerade das zu geben und zu sagen.
wonoch sein Herz dürstete. Es war nicht umsonst,
das die Tausende ihm nachliefen. Er hatte die große
Liebe, die in den Herzen las wie in einem offenen
Buache.
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Wie viele Menschen wären da wohl noch, mir

denen ich alle Tage zusammentreffe, denen ich wer
weiß wieviel sagen und sein könnte, wenn ich nur
erst einmal Augen für sie hätte! Wie manche nackte
Seele könnte ich kleiden , wie manchen hungrigen
Geist speisen, wie manches erstorbene Herz aufer¬
vecken, wenn ich das rechte Verstehen hätte!

Schau um dich!
na Zur Heimat gehört aber noch ein Drittes, dieses

mlich , daß ich mich auf die Menschen , die
da sind, durch Feuer und Wasser verlassenkann. Sobald ich dieses Gefühl nicht mehr haben
kann, sobald es enttäuscht wird, erkältet sich etwas
in mir. Wenn das Glied einer Familie draußen
im Lebenskampfe sein Glück versucht hat und geschei¬
tert ist, was geschieht dann? Wenn es eine rechte
Familie ist, dann halten die andern zusammen und
tun ihr Bestes, ihn wieder auf die Beine zu stellen,
und sie springen überhaupt einander bei, so oft Rot
am Mann ist. Gerade das ist es, was wir auch der
Heimat und den Menschen der Heimat schuldig sind.

gedrungen war, um Schafe zu stehlen , warfen die
beiden Knaben des Bauern, der eine eine Schere der
andere ein Messer kreuzweise über ihn und fingen
es geschwind wieder auf. ehe der Wehrwolf dazu
kommen konnte. Denn hätte es der Wehrwolf auf¬
gegriffen, so bätte er die Kinder zerrissen . Jetzt aber
mußte er seine natürliche Gestalt annehmen und
sich gesangen geben . Er wurde nach Limburg an

peinliche Halsgericht gebracht und hier, um zu
sehen , ob er ein Zauberer sei oder nicht, unterm
Oegersteine in die Lenne geworfen. Wenn er oben
blieb, so war er ein Zauberer; wenn er aber zu
Grunde gehen konnte , so war es gut. Lange schwamm
er oben, und es war ihm nicht möglich unterzutau¬
chen, und schon wollten Richter und Volk ihn als
einen bösen Zauberer verurteilen . Da wandte der
Wehrwolf sich in seiner Herzensangst an seinen Bun¬
desgenossen , den Teufel, und flehete ihn um Hilfe
an. Dieser verließ ihn auch nicht und verwandelte
alsbald eine Nähnadel , die der Zauberer bei sich

Reise durch das
Sauerland vor 70 Jahren .

Mitgeteilt von Gerhard Löbker.
(Nach einem alten Tagebuch. ).

Fortsetzung .
Schwerte .

Schwerte ist eine kleine Stadt , welche durch die
neuen industriellen Anlagen erweitert wird. Der Hoch¬
altar in der evangelischen Kirche enthält reiches Bild¬
werk vom Jahr 1523, welches die ganze heilige Ge¬
schichte von der Verkündigung bis zur Himmelfahrt
darstellt. Die Stadt liegt an der Limburgischen Grenze
und an der Landstraße , welche von Dortmund nach
Iserlohn , und von Soest nach Hagen undSchweim führt. Gute Weiden und Waldungen
umgeben dieselbe. Den Namen Schwerte wun man
von den Schwertern ableiten, die hier ehemals nebst
andern Eisenwaren gefertigt wurden. Dafür spricht
auch das Wappen der Stadt , welches aus zwei in
Form eines Andreaskreuzes über einander gelegten

ertern besteht. Der Ort ist sehr alt. Graf

trug, in ein schweres Beil, also daß er zu Grunde
ging. Er wurde jetzt für unschuldig erkannt, aus
dem Wasser gezogen und freigegeben . Er triebWasser gezogen und freigegeben .
darauf sein Wesen nach wie vor. Nachmals aber,
als er in einen tiefen Schlaf gefallen war, überfielen
ihn die Bauern plötzlich und legten Feuer an seinen
Leib. Als er erwachte, wollte er sich zwar schnell
verwandeln, allein es war zu spät, und er mußte
elendiglich verbrennen. Seine Asche vergruben sie
seitab vom Kirchhose, wo er noch jede Nacht spu¬
ken geht und sammert und winselt, wie jemand , der
verbrannt wird.

Adolph von der Mark ließ ihn 1242 mit einer
Mauer umgeben und schenkte ihm Stadtfreiheiten
nach Iserlohner Muster. Früher waren die Bür¬
ger durch Handel wohlhabend, und die Stadt war in
die Hansa ausgenommen. 1420 brannte die ganze
Stadt ab. 1458 stand , was beinahe unglaublich ist,
die Ruhr auf dem Markte. 1620 und 1636 riß die
Pest die meisten Einwohner weg. 1689 starb über die
Hälfte der Einwohner an der roten Ruhr.

Aber auch reich an ungeheuerlichen Geschichten
ist die Gegend, in welcher wir uns befinden , die
zwar nicht von den alten Chronisten ausgezeichnet
sind, aber die sich das Volk in traulichen Abend¬
stunden erzählt, wenn der Nachbar den Nachbar be¬
sucht, und der kleine Kreis gemütvoll um den Herd
sich gesetzt hat, und der lauschende Enkel zwischen den
Knieen des Großvaters oder der Großmutter nieder
kauert .

Es sind wohl dreihundert Jahre her, da lebte
in dem Dorfe Ergste ein Wehrwolf. Dieser hatte
mit dem Teufel einen Bund gemacht und konnte
sich in allerlei Gestalten verwandeln und verübte
allerlei boshafte und gefährliche Streiche. Beson¬
ders liebte er es, sich in einen Wolf zu verwandeln,
und in dieser Gestalt Schafe, Kühe und anderes
Vieh aus Ställen und Weiden zu rauben. Jeder¬
mann fürchtete ihn, aber niemand konnte ihm etwas
anhaben, denn die Macht des Satans beschützte ihn.
Einstmal aber, als er in den Stall eines Bauern

In der Stadt Schwerte läßt sich, wie in man¬
chen andern Gegenden Westfalens, des nachts ein
großer Hund sehen , der, weil er einen großen Knüp¬¬
pel am Halse trägt, der Knüppelrüen genannt
wird und von den abends zehn Uhr bis zur Morgen¬
dämmerung durch alle Straßen läuft. Derselbe tut
aber niemandem etwas zu Leide, so lange man ihn
in Ruhe läßt. Einmal waren in der Mähestrecke
mehrere Leute des nachts am Dreschen, als sie
draußen vor der Tür etwas rasseln hörten, als wenn
der Knüppelrüen langsam vorbeikäme. Einer der
Drescher, der sich darauf verließ, daß die untere
Scheunentür verschlossen war, rief durch das Schlüf¬
selloch : „Knüppelhund, wo willst du hin?“. Aber
da wurde das Tier wütig und sträubte seine Haare
empor und machte sich größer und wuchs so schnell
in die Höhe, daß es beinahe in demselben Augenblicke
seine Vorderfüße oben auf die Scheunentüre legte.
Und als nun alle voll Angst davonliesen und auf
eine Kammer oben im Hause flüchteten, da ward
das Tier noch größer und legte auch seine Füße
in das Kammerfenster hinein und schaute mit glü¬
henden Augen durch die Scheiben. Als es aber die
Angst der Leute sah, tat es niemandem etwas, son¬
dern ging nach einer Weile ruhig wieder weiter . —

Ein Bote, der zwischen Schwerte und Hamm ging.
gd ernst, vor ungefähr dreihundert Jahren, all sein

einem Wirte in Verwahr. Dieser aber nahm
es weg, legte dem Boten an Zinnenzeug so viel m
den Sack, aus das Geld gewogen hatte, und klagte
ihn noch dazu des Diebstahls an seinem Zinne an.
Der Bote wurde darauf zum Tode verurteilt . Als
er nun am Tage vor der Hinrichtung in seinem Ge¬
fängnifse soß, klopfte der Böse an und versprach , ihn
zu befreien, wenn er sich ihm verschreiben wollte.
Aber der Bote wollte lieber unschuldig sterben, als
das tun. Da sprach der Teufel: „Ich sehe, daß du
ern ehrlicher Kerl bist, und ich will dich befreien.
auch ohne daß du dich mir zu eigen geben sollst;
bekomme ich doch den andern!“ Er sagte ihm, wie
er ihm helfen wolle. und belehrte ihn, was er zu tun

Am andern Tage wurde der Bote zum Galgen
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problems bilden muß. Der nach Süden abflochende
Stadtberg, wo sich um Neumarkt und Königstaße
schöne Baugruppen aus klassizistischer Zeit zusam¬
menfinden , wird in die aus der klassizistischen Zeit be¬
kannten Farbenwerte einzukleiden sein. Die ehrwür¬
dige alte Abteikirche des Klosters Wedinghausen und
das Hirschberger Tor dürfen dabei als städtebaulich
wichtige Kernpunkte nicht außer acht gelassen werden .

Die Fernansicht des historischen Stadtbildes , wie
sie sich dem Wanderer von weither darbietet, hat,
mit wenigen Ausnahmen durch bauliche Mißge¬
staltungen aus neuerer Zeit, ihren typisch sauerlän¬
dischen Charakter wohl behalten . Einige rote Dä¬
cher, welche später hinzugekommen sind, fallen zwar
auf, werden aber durch die grünen Wellen des
Baumlaubes, welches hier und dort das Dachgewirr
durchriefel, mit den Schieferdächern zum versöhnenden
Zusammenschluß geführt. Bei Erneuerungen wird
man aber doch immer wieder auf Schieferdächer zu¬
rückgreifen müssen. Der Grundakkord Schwarz=Weiß¬
Schieferblau muß als starker Klang weithin die
Landschaft beherrschen .

In der Propsteikirche zu Arnsberg finden
sich an den Chorwänden alte Malereien , lebensgroße
Apostelstatuen unter Baldachinen, die vielleicht dem
Ende des 15. Jahrhunderts angehören mögen. Von
einer jahrhundertelangen Staubschicht bedeckt fanden
sie wenig Beachtung. Auf Anregung des Kirchen¬
vorstandes und Zustimmung des Provinziälkonser¬
vators wurden die Bilder gereinigt. Es zeigte sich.
daß man es mit tüchtigen Arbeiten zu tun hatte.
Außer den Aposteln waren es noch eine Madonna
und ein heiliger Bischof, die unter den Baldachinen
in verschiedenartigster Gestalt ein besonderes Interesse
beanspruchen können . Es wurde vorgeschlagen , die
Wandmalereien möglichst im Originalzustande zu er¬
halten und den jetzigen Bestand weitgehend zu sichern.
Die Gemeinde erklärte sich in dankenswerter Weise
damit einverstanden. Forts. folgt.

Ausder Geschichte des Aberglaubens
in der Grafschaft Mark ,

Fortsetzung.
Die Verehrung der Fria bezog sich vorzugs¬

weise darauf. Ein Bild der Frouwa hat sich bis heute
im Fastnachtsbackwerke erhalten, wie es zu
Ergste und Schwerte vorkommt und auch in
Iserlohn zu Markte gebracht wurde. Es ist ein

runes Gebäck aus einem Teige von seinem
nmehl, welches eine Frauenfigur darstellt. Die

ste sind durch Rosinen, Augen, Mund und
Knöpfe durch Korinthen angedeutet. Während Fro
auf alten Steinbildern mit Säbelbeinen vorgestellt
ist, sind Frouwas Beine auch außen gebogen. Was
nun die Kurfürstl. Verordnung betrifft , so kann die¬
selbe von mir nur durch Nachrichten aus anderen
Gegenden verdeutlicht werden. Montanus berichtet
aus dem Bergischen: „In der Nacht auf Mat¬
tbiastag gehen die Mädchen an einen Quell,
zünden dort Lichtchen an und wersen zweierlei Kranze ,
die ernen von Wintergrün oder Epheu, die anderen
von Stroh, in das Wasser. Dann umtanzen sie den
Quell bei Fackelschein unter Absingung von Liedern,
gehen darauf rücklings hinzu und ergreifen einen
Kranz. Fassen sie einen grünen, so bedeutet das
Glück, soffen sie einen Strohkranz , so bedeutet es
Unglück .“ Anderes, was aber denselben Zweck hat,
kam noch in diesem Jahrhundert bei uns vor. Man
gos

Blei ins Wafser und schloß aus den sich bilden¬
Figuren, welches Gewerbe der Zukünftige ha¬

beu werde. (Lüdenscheid. ) Ein Mädchen heira¬
tete einen Müller und erinnerte sich, daß der krüme¬
lige Bleiauß ihr vorbedeutet habe, der künftige Ebe¬

mann werde sich viel mit Mehl und Graupen
zu schaffen machen. ( Marsberg . ) Mädchen setz¬
ten sich nackt unter einen Tisch. Auf demselben mußte
ein Becken mit Wasser, ein Handtuch, ein großes Brot
und Messer sein. Der Zukünftige werden dann kom¬
men, sich waschen und Brot schneiden. Oder man
schöpfte dreimal aus einem stillstehenden Wasser
und goß das Wasser jedesmal hinter sich. Beim
dritten Male sollte das Mädchen über die linke
Schulter sehen und den Zukünftigen erblicken (Eben¬
da.) Auch das Mannsvolk beteiligte sich an die¬
sem Feste . Zu Rödinghausen bei Menden
setzte man den Mädchen Strohmänner vor die Tür
und tat dann seine Anwesenheit durch einen Stein¬
wurf gegen dieselbe oder durch einen Pistolenschuß
kund. Das hieß, dem Mädchen den „Tigges" oder
den „Keerl“ bringen. Daß nicht bloß Frowa sondern
auch Fro an diesem Feste verehrt wurde, zeigt die
Anwendung des Rades, eines Sinnbilds des Sonnen¬
gottes. Zu Hattingen wurde ein Wagen auf
die Seite gestürzt , so daß zwei Räder in der Höhe
waren . Man befestigte dann ein Seil an einer
Speiche und drehte . An das umlausende Rad wur¬
den nun Schüppen, Gensen und dergleichen zum
Schleifen gehalten. Was so geschliffen wurde, hieß
es, bleibe das ganze Jahr hindurch scharf.

1. „Osterfeuer angezündet und dabei allerlei Ge¬
sänge mit Mißbrauch des Namens Gottes ge¬

sungen, auch viel Mutwille getrieben .“
Aller Wahrscheinlichkeit nach ist Ostara einer der

Namen, welche die Göttin Frouwa führte. Es müs¬
sen dieser Göttin zu Ehren einst die Osterfeuer ge¬
brannt haben. Bonisatius erklärte sich gegen diesen
Gebrauch . Aber die Kirche versöhnte sich bald da¬
mit, indem sie dieser Feier einen christlichen Sinn
unterlegte. Wie wenig unsere früheren Landesherren
daran dachten, die Osterfeuer zu verbieten, zeigt fol¬
gendes.

Um 1342 befaß die Brüderschaft des hl.
onius zu Hörde einen Weinberg mit der Ver¬

bindlichkeit , zu Ostern auf dem Rennberge ein Freu¬
denfeuer zu machen. Graf Konrad v. d. Mark
wollte alle Jahr, „so god wil, den krink (um das
Feuer) helpen fluten ind god danken vor die erbö¬
singe“. (v. Stein . Bd. 4 S. 356 und Mag. s. Westf.
1798 S. 493.) Aber, wie wir sehen, das Osterfeuer
ward von Kurf. Friedr . Wilh. verboten. Gleichwohl
stand es zu Anfang des vorigen Jahrhunderts wie¬
der in voller Blüte. Zu Iserlohn wurden Um¬
züge um das Feuer gehalten, Kirchenlieder, aber
auch anderes gesungen. Nach von Steinen Stück 3,
934 loderten sie auf dem Fröndenberge (Predberge).
Vermutlich aber war die Hardt der Ort. Etwas vor
der Mitte des 18. Jahrhunderts wurden die Feuer
abermals von der Regierung bei schwerer Strafe
verboten. Diesmal galt die Holzverschwendung als
Grund des Verbots. Auf diesen Punkt hat man
übrigens früherhin gehörige Rücksicht genommen .
Nach Deilinghover Ueberlieferung mußte jeder
Erwachsene , der mit zum Osterfeuer gehen wollte,
mindestens sechs junge Eichen im Gemeindewald
gepflanzt und ins dritte Laub geliefert haben . An
vielen Stellen verwendete man auch nur Wacholder
oder Dornen zum Osterseuer. Man schor oder be¬
haute vor Ostern die Dornhecken , um sich so den
nötigen Brennstoff zu verschaffen . So zu Brecker¬
feld und Unna. Für das hohe Alter dieser
Sitte spricht die weitverbreitete Sage vom Mann im
Monde, dieser Mann trage eine Dornwelle an der
Gabel; weil er am Karfreitage Dornen zum Oster¬
seuer gehauen habe, sei er zur Strafe auf den
Mond versetzt. In Unna gingen am Samstag
Abend vor Ostern Kinder umher und sammelten
Stroh ooer Geld zum Ankaufe einer Teertonne mit
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